
Der Mythos, schrieb einst der fran-
zösische essayist roland barthes,
sei über die Wirklichkeit erhaben.

Ja, er immunisiere sich fortwährend ge-
gen einwände aus der realität. Der My-
thos von der Verschwörung funktioniert
wunderbar nach diesen regeln. 

es hat noch nie einen aufstand gege-
ben, dessen Verlauf und dessen Opfer so
detailliert filmisch belegt worden sind wie
die rebellion in syrien. Jeden tag wer-
den von syrischen chronisten Dutzende,
manchmal hunderte kurze Videos von
Demonstrationen, beerdigungen, Panzer-
beschuss, von Verwundeten und Kämp-
fen ins netz gestellt. 

ausschnitte einer realität, die, anders
als vor einem Jahr in Libyen, für auslän-
dische Journalisten nur unter Lebensge-
fahr zugänglich ist? nein, sagt Jürgen to-
denhöfer. Der bestsellerautor, der cDu-
bundestagsabgeordneter und Verlagsma-
nager war, der den Kampf irakischer
Dschihadisten gegen die usa und liby-
scher aufständischer gegen gaddafi ver-
teidigte, hat in der „tageszeitung“ von ei-
ner „gigantischen Desinformationskam-
pagne“ geschrieben, die wir zu syrien er-
leben. ein Plot „westlicher Kriegs- und
chaosstrategen“, die auf Präsident ba-
schar al-assad einschlagen, aber den ver-
bündeten iran meinen, „und sonst gar
nichts“. er sei immerhin in syrien gewe-
sen, anders als die „Ferndiagnostiker und
sesselfurzer“. 

Die belege zur Youtube-Verschwörung:
ein am 17. Mai 2011 im ZDF gelaufenes
Folter-Video, das dem reporter aus sy-
rien zugespielt worden sei – und in Wirk-
lichkeit schergen im irak zeigt. sowie ein
Video, das von der nachrichtenagentur
reuters verbreitet wurde und aus dem Li-
banon stammt. 

Vielleicht gibt es auch noch mehr ge-
fälschte Videos als die zwei – unter den
ungefähr 40000, die auf Youtube stehen.
Doch als belege für die „gigantische Des-
informationskampagne“ tauchen stets die
beiden auf. 

er habe feststellen müssen, so toden-
höfer, dass „über die hälfte der Medien-
berichte, die ich überprüfte, falsch waren“.
so sei ein bus mit alawiten von aufstän-

dischen anfang november bei homs
überfallen, die Passagiere seien hingerich-
tet worden – aber in einem tV-sender sei
der Vorfall als tat des regimes dargestellt
worden. Was im Fernsehen zu sehen war
und auch noch heute zu sehen ist, sind
sequenzen eines berichts aus dem syri-
schen staatsfernsehen, allerdings auf ara-
bisch: über einen angriff der „bewaffne-
ten banden“, die einen bus überfallen
und neun Passagiere erschossen hätten. 

so weit, so schlecht. nur erwähnt to-
denhöfer nicht, dass am tag danach ein

bus voller sunniten in derselben gegend
das gleiche schicksal seitens der truppen
des regimes erlitt. Dass er fünf aus homs
an einem anderen tag gemeldete todes-
opfer dort in keinem staatlichen Kran-
kenhaus fand, hat wiederum einen furcht-
bar simplen grund: niemand dort bringt
Verletzte des aufstands in eines der offi-
ziellen Krankenhäuser. Verwundungen,
die auch nur den Verdacht auf teilnahme
an Demonstrationen schüren, führen zu
Folter oder Verschwinden. einem vier-
jährigen Mädchen, dem im Dezember 50

Medien
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Angebliches Syrien-Video: In Wirklichkeit Schergen im Irak 

K r i e g s b e r i c h t e r s t a t t u n g

Freunde der Verschwörung
Vereint im reflex: Die brutalität des syrischen regimes sei eine „gigantische

 Desinformationskampagne“, behaupten Linke, islamphobiker,
anti-amerikaner und nun auch Jürgen todenhöfer. Die realität sieht anders aus.

Syriens Diktator Assad, Autor Todenhöfer: „Massakrierte Wahrheit“ 



Meter vor der unterkunft von sPiegeL-
reportern in homs ein scharfschütze
mehrere rippen zerschmetterte, konnte
erst nach stunden von zwei Ärzten unter
Lebensgefahr für wenige Minuten zum
röntgen gebracht werden. ein Krebs-
kranker aus der stadt schilderte, wie er
vor jeder untersuchung am ganzen Kör-
per nach schussverletzungen abgesucht
wird.

nur einmal angenommen, es gäbe all
die täuschungsmanöver, die meisten to-
ten seien Opfer der aufständischen und
die rebellion längst eine Kommandoak -
tion islamistischer terroristen: Warum

erzählen die Flüchtlinge, die sich mittler-
weile zu Zehntausenden in die türkei,
den Libanon, nach Jordanien gerettet ha-
ben, nichts davon? Was man in den Zelt-
lagern hört, sind Variationen der gleichen
geschichte: geflohen zu sein, weil die
regierungstruppen zur kollektiven be-
strafung Dörfer, Landstriche, städte ver-
heeren.

Kronzeuge todenhöfers für die these,
dass es die „bewaffneten rebellen“ seien,

* nahe der stadt homs im Dezember 2011.

die „mehr Zivilisten töteten als die si-
cherheitskräfte“, ist ein freundlicher arzt,
der als Vorsitzender der „gemäßigten Op-
positionspartei ssnP“ auftritt. Jener „sy-
rischen sozialen nationalistischen Par-
tei“, deren gründer 1932 von einem groß-
syrien nach faschistischem Vorbild träum-
te und als Parteiwappen hakenkreuz und
Windrädchen kombinierte – was bis heu-
te so geblieben ist. Man kann diese Partei
als vieles bezeichnen, aber „gemäßigt“
ist sie nie gewesen.

in den achtziger Jahren kämpfte die
ssnP als verlängerter arm des syrischen
regimes im libanesischen bürgerkrieg,

schickte mehr selbstmordattentäter auf
den Weg als die legendäre hisbollah und
wurde selbst von Libyens gaddafi mit
Waffen und geld ausgerüstet. im som-
mer vergangenen Jahres prügelten ihre
schlägertrupps wiederholt auf die De-
monstranten vor der syrischen botschaft
in beiruts innenstadt ein, bis Damaskus
seine Vertretung verlegen ließ. ihr Kampf-
ruf: „Mit blut und seele opfern wir uns
für dich, o baschar!“

als „Oppositionspartei“ wird sie nun
vom Pressestab assads gern ausländi-

schen besuchern empfohlen, weil sie die
einzige war, die überhaupt noch geduldet
wurde. es blieb ja gewissermaßen in der
Familie: ein Verwandter von hafis al-as-
sads ehefrau war Mitglied. 

auch ein angeblich erfundenes Verbot
von iPhones, von todenhöfer als weiterer
beleg der „massakrierten Wahrheit“ an-
geführt, hat es tatsächlich gegeben – aber
es wurde nach wenigen tagen wieder auf-
gehoben. 

Doch im grunde geht es um etwas an-
deres als Details. 

Jürgen todenhöfer ist nicht der einzige
mit seiner these vom Komplott gegen
 syrien. Was sich hierzulande beobachten
lässt, ist ein einigender reflex quer durch
politische Lager, die sonst wenig gemein
haben: Kommunisten bis hinein in die
bundestagsfraktion der Linken, islamwar-
ner, die hinter jedem bärtigen al-Qaida
wittern, und Verschwörungsfreunde, die
nur kapitalistische Kabalen verstehen,
wenn sie Washington hören. sie alle fol-
gen in seltener eintracht der Propaganda
aus Damaskus von der ausländischen Ver-
schwörung. assads regierung solle „weg-
geräumt“ werden, weil sie wahlweise al-
Qaida oder den interessen des Westens
im Weg stehe. 

auch das dankbare Leserecho, das viel-
fach aufscheint, folgt demselben reflex:
als könne doch gar nicht stimmen, was
die uno, amnesty international, die re-
gierungen der usa, in europa bis hin zu
saudi-arabien behaupten, was cnn,
bbc, al-Dschasira und sonstige „Kon-
zernmedien“ wie der sPiegeL berichten.
eben, weil es alle sagen. Dass die ver-
schiedenen Versionen der Verschwörung
einander widersprechen, stört ihre apo-
logeten nicht. ebenso wenig wie die Fol-
terer in syriens gefängnissen, die man-
che ihrer Opfer so lange malträtieren, bis
sie endlich zugeben, agenten der sau-
disch-israelischen universalverschwörung
zu sein.

Dabei hat der Krieg in syrien ein sta-
dium erreicht, in dem das Morden des
regimes zu racheakten auch auf der an-
deren seite geführt hat, vereinzelt und
vor allem in idlib und homs. 

anfangs war es eine erfindung des re-
gimes, dass „bewaffnete gruppen“ gegen
die regierung kämpften. aber es hat
funktioniert, die Lüge nachträglich in
Wirklichkeit zu verwandeln. Man muss
nur beharrlich genug Menschen umbrin-
gen, bis die andere seite irgendwann zu-
rückschießt. 

Die Menschenrechtsorganisation hu-
man rights Watch hat vor tagen einen
offenen brief an die Führer der Opposi -
tion zu Misshandlungen und Morden an
gefangenen regime-Milizionären und ge-
heimdienstlern veröffentlicht. Die wich-
tigsten belege dafür waren neben Zeu-
genaussagen: Videofilme auf Youtube.
eingestellt von den rebellen. ◆
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Begräbnis eines Regime-Opfers*: Niemand bringt Verletzte in ein offizielles Krankenhaus


